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Mit ihrer Spielfreude haben die Musikerinnen 
und Musiker des Blasorchesters des Musikvereins 
Hörenhausen vielen Musikfreunden aus der ganzen 
Region beim Osterkonzert am Ostersonntag in der 
vollbesetzten, frühlingshaft dekorierten Gemein-

dehalle in Sießen ein schönes Geschenk gemacht. 
„Eine Klasseleistung von allen“, so der einhellige 
Tenor der nicht mit großen Beifallbekundungen gei-
zenden Zuhörer. Mit ihrem abwechslungsreichen 
und anspruchsvollen Musikprogramm hatten der 

Dirigent Wilfried Thanner und seine Musikerinnen 
und Musiker genau den Musikgeschmack der Zuhö-
rer getroffen.  Die Konzertbesucher waren jeden-
falls sehr zufrieden. Es sei „für alle war etwas da-
bei“, hieß es.  Text/Foto: Clemens Schenk

Osterkonzert mit jeder Menge Spielfreude

Theo Kobler 
kündigt 
Rückzug an

Wain. Was sich schon längere Zeit 
abgezeichnet hatte, kam nun zu
Beginn der Jahreshauptversamm-
lung des Trägervereins auf den 
Tisch: Theo Kobler, Herz, Hirn 
und „Lokomotive“ des Wainer 
Kulturstadels, wird  sich ab 2020
nach 20 Jahren komplett aus dem
Vereinsbetrieb zurückziehen. 
„Mit mehr als 70 Jahren habe ich 
nicht mehr die Energie, die ein
solches Haus braucht“, sagte er.

Als Regisseur und Intendant, 
unter anderem am Theater am 
Gärtnerplatz in München, wo er
auch lebt, hatte Kobler ausge-
zeichnete Verbindungen in die 
unterschiedlichsten Kulturszenen
von der Klassik über Jazz, Tango 
oder Weltmusik hinweg bis zur
Avantgarde. So fanden in den fast 
20 Jahren des Kulturstadels viele 
Künstler den Weg nach Wain, für
Gagen, die nur einen Bruchteil 
des Üblichen ausmachten.

Genau das trauten sich die Mit-
glieder nicht zu. Keines hätte 
auch nur annähernd diese Fülle 
an Kontakten, ganz abgesehen
von Koblers Kompetenz, Erfah-
rung oder Stilsicherheit. Es war 
dann der Ulmer Reinhard Köhler,
Berufsmusiker, Komponist und
Kulturnetzwerker, der in einer
lebhaften Diskussion neue Per-
spektiven aufzeigte. Niemand 
werde den Kulturstadel so führen
können wie Kobler, sagte er, aber
das müsse und vor allem solle
man auch nicht. Im Kern schlug
er eine Trennung von Vereinsfüh-
rung und künstlerischer Leitung
vor. Ein Team von Engagierten 
solle diese übernehmen und je

nach Talent und Geschick 
Schwerpunkte für ihre eigenen 
Arbeit setzen. Es werde auf jeden
Fall etwas Neues entstehen; eine 
Kopie der Kobelschen Arbeit sei 
nicht möglich und deswegen auch 
nicht wünschenswert.

Köhler, der selbst nicht Mit-
glied ist, sondern vor wenigen 
Wochen als Künstler aufgetreten 
war, löste damit eine intensive
Debatte auf, die erst zögerlich,
dann immer entschlossener eige-
ne Zukunftsszenarien der Ver-
einsmitglieder aufzeichnete. Der 
Pessimismus, der anfangs ge-
herrscht hatte, wich so einem vor-
sichtigen Optimismus, dass das
Konzept Kulturstadel Zukunft ha-
ben könnte. Bei den anstehenden
Wahlen gab es keine Überra-
schungen: Theo Kobler macht als 
Vorsitzender bis zum nächsten
Jahr weiter und wurde – wie die 
Zweite Vorsitzende Evelin Klein
– bestätigt; Beate Böhringer über-
nahm wieder das Amt des Kas-
siers, da sich Böhringers Vorgän-
ger Peter Obrist aus allen Ämtern
zurückziehen will.  Kurt Högerle

Verein Der Regisseur 
möchte ab 2020 keine 
Kulturarbeit mehr in Wain 
machen. Kulturstadel 
sucht neues Konzept.

Theo Kobler ist 
die „Lokomotive“ 
des Stadels.  
 Foto: Kurt Högerle

Dietenheim. Unter dem Titel „Ans 
Licht“ haben Jugendliche aus der 
Seelsorgeeinheit Dietenheim-Il-
lerrieden am Karfreitag zum öku-
menischen Jugendkreuzweg ein-
geladen. Dieser wird seit Jah-
ren  von Ministranten, Firmlingen 
und Konfirmanden gemeinsam 
gestaltet. Unter der Regie von 
Pfarrer Gerhard Bundschuh zo-
gen die Jugendlichen und auch 
wenige Eltern nach dem Auftakt 
in der Kirche über das Senioren-
zentrum ins Don-Bosco-Heim. 
Dort gab es im Anschluss die 
Möglichkeit, sich bei Tee und He-
fezopf zu begegnen und sich aus-
zutauschen. ei

Der ökumenischer Kreuzweg der Jugend macht Halt vor dem Senio-
renzentrum in Dietenheim. Foto: Ute Eiselt

Gemeinsam den Kreuzweg gegangen

Blut spenden 
in Dietenheim

Dietenheim. Bluttransfusionen 
retten jeden Tag Leben – ohne die 
zahlreichen Blutspenden wäre 
das nicht möglich. Das Deutsche 
Rote Kreuz (DRK) ruft zur Blut-
spende auf, damit in jeder Blut-
gruppe zu jeder Zeit ausreichend 
Präparate zur Verfügung stehen. 
Die nächste Möglichkeit, selbst 
zum Spender zu werden, gibt es 
am kommenden Mittwoch, 24. 
April, in der Stadthalle Dieten-
heim. Und zwar von 15.30 bis 19.30 
Uhr für jeden gesunden Men-
schen zwischen dem 18. und 73. 
Geburtstag (Personalausweis mit-
bringen). Erstspender dürfen 
nicht älter als 64 Jahre sein.

Das DRK ermöglicht mit der 
Blutspende-App, sich via E-Mail 
oder SMS an den Termin erinnern 
zu lassen. Zudem kann jeder re-
gistrierte Blutspender einsehen, 
wie viel Patienten er oder sie be-
reits geholfen hat. Alle Informa-
tionen: www.spenderservice.net. 

Medizin Das Deutsche 
Rote Kreuz bittet um Hilfe 
– und bietet eine App an.

Termine

Führung durchs Museum
Illertissen. Ein Jahr Museum Iller-
tissen: Seit April 2018 hat die neue 
Dauerausstellung des „Museum 
Illertissen – Geschichten und Ge-
schichte im Schloss“ geöffnet. An-
lässlich des ersten Geburtstages 
gibt es am kommenden Sonntag, 
28. April, um 14 Uhr eine kosten-
lose Führung des Heimatpflege-
vereins Illertissen.

Wandern mit Vogelexperten
Balzheim. Scharfe Augen und fei-
ne Ohren sind bei der natur- und 
vogelkundlichen Wanderung mit 
Franz Maier am Sonntag, 5. Mai, 
gefragt. Der Vogelexperte vermit-
telt auf der familientauglichen 
Wanderung durch eines der 
schönsten Seitentäler der IllerIn-
teressantes über Gezwitscher und 
Geträller sowie über die Nistplät-
ze der Vögel. Die Wanderung 
führt durch Hohlwege, durch 
Mischwälder, Feuchtwiesen und 
vorbei an Streuobstwiesen – auch 
die Pflanzenwelt ist ein Thema 
von Maier und seiner Begleiterin, 
Vogelexpertin Carolin Bode aus 
Balzheim. Festes Schuhwerk ist 
erforderlich, Kinder ab Grund-
schulalter schaffen den Weg. 
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr der 
Parkplatz beim Reha-Zentrum in 
Unterbalzheim, Birkenstraße. An-
meldung bis 28. April bei der VHS 
– die Gebühr von 5 Euro pro Per-
son oder 15 Euro pro Familie kann 
vor Ort bezahlt werden.

Rundwanderung 
An der Donau und 
den Erbacher Seen
Dietenheim. Der Schwäbische 
Albverein Dietenheim lädt für
Sonntag, 28. April, zur Rundwan-
derung an die Donau und Erba-
cher Seen ein. Start und Endpunkt
ist der Schlossberg Erbach. Die
Tour dauert zweieinhalb Stunden
und ist rund zehn Kilometer lang.
Gäste sind willkommen. Treff für
Fahrgemeinschaften: 12.45 Uhr 
Seniorenheim Dietenheim, 13 Uhr
Parkplatz Bürgerhaus Reggliswei-
ler. Anmeldung bei Franziska 
Neidlinger unter Tel. (0731) 23 38
oder sav-dietenheim@web.de.

Minuten maximal dauert nach Ein-
schätzung des Dietenheimer Haupt-
amtsleiters Dietmar Kögel das Aus-
zählen der Europawahl am 26. Mai. 
Vermutlich seien die Helfer früher fer-
tig. 4639 Personen sind zur Europa-
wahl aufgerufen, alle Deutschen und 
EU-Bürger ab 18 Jahren. Zur Kommu-
nalwahl werden 5118 Wähler aufgeru-
fen – ab 16 Jahren. bele
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Baugebiet
Dietenheim. Der Andrang auf Bau-
plätze ist ungebrochen, auch im 
Dietenheimer Teilort Reggliswei-
ler. Deshalb schluckt der Gemein-
derat eine Kröte: Es ist nur ein 
schmaler Streifen in Reggliswei-
ler zwischen der Bestandsbebau-
ung und dem Landschaftsschutz-
gebiet. Deshalb kann die rund 
9000 Quadratmeter große Fläche 
„Oberer Wangener Weg II“ auch 
nur einseitig bebaut werden. Der 
Gemeinderat beschloss jetzt die 
Aufstellung eines Bebauungs-
plans.  bele

I
n dem hell und freundlich be-
leuchteten Gang der Klinik 
für integrative chinesische 
Medizin (iTCM) in Illertis-

sen duftet es nach Tee, an den Tü-
ren zu den Behandlungszimmern 
steht „Die Sonne“, „Die Fröhlich-
keit“ oder „Die Ruhe“. Kunstwer-
ke und chinesische Schriftzeichen 
zieren die Wände, vom Klischee 
der Krankenhausatmosphäre kei-
ne Spur. Seit 20 Jahren suchen Pa-
tienten mit allen möglichen Lei-
den Hilfe in der Einrichtung, die 
in Ottobeuren gegründet wurde 
und seit 2011 in Illertissen ange-
siedelt ist. Unlängst kamen zum 
Tag der offenen Tür anlässlich 
des 20-jährigen Bestehens über 
600 Interessierte in die Klinik.

Integrativ bedeutet bei diesem 
Konzept, dass TCM-Ärzte und 
westliche Schulmediziner Hand 
in Hand unter einem Dach arbei-
ten, was laut Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) in Deutsch-
land einmalig ist.

Allergien, chronische Schmer-
zen, Stress, entzündliche Darm-
erkrankungen: Die Liste der Be-
schwerden, mit denen Menschen 
nach Illertissen in die iTCM-Kli-
nik kommen, ist lang. „Es gibt von 
der WHO einen ausgewiesenen 
Katalog an Krankheitsbildern, bei 
denen iTCM wirkt“, erklärt Sigird 
Losert, Geschäftsführerin der Kli-
nik. Ausgeschlossen seien eigent-
lich nur Akuterkrankungen wie 
beispielsweise Herzinfarkte oder 
Schlaganfälle. Dabei werde im-
mer in Abstimmung mit der 
Schulmedizin behandelt. 

Entweder Schulmedizin oder 
TCM gebe es nicht, betont Losert. 
Gearbeitet wird in der Klinik un-

ter anderem mit Qi Gong, das sind 
Atem-, Körper- und Bewegungs-
übungen, die die Lebensenergie 
stärken sollen. Auch die Säulen 
Ernährungslehre, Schröpfen, 
Akupunktur, Tuina-Massage und 
Kräutertherapie gehören zum 
Konzept. Letztere nennt Ge-
schäftsführerin Losert „die Köni-
gin der Therapien“ und erklärt: 
„Wir arbeiten ausschließlich mit 
zertifizierten chinesischen Kräu-
tern.“ Um das Thema TCM noch 
bekannter zu machen, gebe es im 
Rahmen der TCM-Akademie von 
September bis Mai einmal im Mo-
nat einen kostenlosen Vortrag.

 Einer, dem die integrative tra-
ditionelle Chinesische Medizin 
helfen konnte, ist Klaus T. Der 
Mann, der aus dem Raum Aalen 
stammt, ist seit zwölf Jahren 
Schmerzpatient. Alles erdenkli-
che habe er schon versucht, um 
die zeitweise unerträglichen 

Schmerzen in Schulter, Halswir-
bel, Rücken und Kiefer loszuwer-
den. „Es war oft so schlimm, dass 
ich tagelang nicht mehr aus dem 
Haus gehen konnte“, sagt Klaus 
T. Keine Behandlung habe ihm 
bisher helfen können, die Schul-
medizin habe keine Ursache ge-
funden, beschreibt Klaus T. sei-
nen Leidensweg.

Auch mit traditioneller chine-
sischer Medizin habe er es schon 
probiert. Nachdem diese Erfah-
rung recht unerfreulich gewesen 
sei, sei er zunächst skeptisch ge-
wesen, es noch einmal mit dieser 
Methode zu versuchen. Ein Be-
such in der Illertisser iTCM-Kli-
nik habe ihn schließlich über-
zeugt.

Er trat eine vierwöchige stati-
onäre Behandlung an und mach-
te eine für ihn überwältigende Er-
fahrung. Bei der Akupunktur habe 
die TCM-Medizinerin Stephanie 

Westermann im Bereich des 
Brustbeins einen Stich gesetzt, 
der sofort Wirkung gezeigt habe. 
„Die Blockade war weg. Das war 
fast wie ein Wunder“, sagt Klaus 
T. Nach zweieinhalb Wochen Be-
handlung in der Klinik seien die 
Schmerzen im Augen- und Stirn-
bereich ganz verschwunden, die 
in Schulter und Brust hätten sich 
um die Hälfte reduziert. „Ich kann 
wieder lachen, was ich schon seit 
vielen Jahren nicht mehr gemacht 
habe“, berichtet Klaus T.

 Natürlich könne die traditio-
nelle chinesische Medizin nicht 
allen helfen, betont Stephanie 
Westermann, die auch Fachärztin 
für Chirurgie ist. Sonst wären die 
Krankheiten, die sie tagtäglich in 
der Illertisser iTCM-Klinik be-
handelt, längst ausgerottet. Den-
noch gebe es mittlerweile zuhauf 
wissenschaftliche Erklärungen, 
warum die TCM-Therapien funk-
tionierten. Sie selbst habe früher 
nicht an diese Behandlungsform 
geglaubt. „Man konnte mich ja-
gen mit dem ganzen Kram“, erin-
nert sie sich. Nachdem sie selbst 
bei einer Erkrankung mit Aku-
punktur behandelt worden war, 
erlernte die Schulmedizinerin 
diese Technik.

Inzwischen ist sie Stammdo-
zentin für die deutsche Ärztege-
sellschaft für Akupunktur und 
Mind-Body-Therapeutin, die sich 
mit Stressbewältigung befasst. In 
der TCM fand sie Antworten auf 
medizinische Fragen, die bisher 
offen geblieben waren. „Ich habe 
gemerkt, dass das genau die Sa-
chen sind, die ich mir schulmedi-
zinisch nicht erklären konnte“, 
sagt Westermann.

Umfassender Ansatz
Gesundheit Seit 20 Jahren suchen Patienten in der Klinik für integrative chinesische Medizin 
in Illertissen Rat und Hilfe. Von Michael Seefelder 

Auch Mitarbeiter aus 
Nanjing dabei 
Fakten Die iTCM-Klinik hat 17 Mitar-
beiter in Voll- und Teilzeit. Chefarzt ist 
der Internist und Kardiologe Dr. med. 
Wolfgang Pflederer. Zur Belegschaft 
gehören auch Ärzte von der 
TCM-Hochschule Nanjing in China. Die 
gesetzlichen Krankenkassen überneh-
men die Kosten der Behandlung in der 
iTCM-Klinik nicht. Anhand eines Pati-
entenfragebogens werden vor der Be-
handlung die Kosten geschätzt, er-
klärt Geschäftsführer Sigrid Losert. 
Die Patienten, die in die iTCM-Klinik 
kämen, seien jeweils zur Hälfte ge-
setzlich und privat versichert.

Dieses Modell veranschaulicht 
die zwölf Hauptleitbahnen, die 
es in der traditionellen chinesi-
schen Medizin gibt.  
 Foto: Michael Seefelder


